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Rußlands Balka
Der Berner Bund und die Kriegslage

im Hſten

TU Bern 27 Jan Bei Beſprechung der Kriegslage
im Oſten kommt der eBrner Bund zu folgenden Schluß
folgerungen

Jn den Operationen der Ruſſen rechts der Weich
ſel im Raume Mlawa und Wloclawec und inder Bukowina kann man vielleicht die von franzöſiſchen
und engliſchen Blättern geheimnisvol l angekündigten
Verſuche erblicken die ſtrategiſche Lage die in Polen für
ſie ſo günſtig iſt durch ein ſogenanntes Retabliſſement ſtra
tegique in ihr Gegenteil zu verkehren Dieſe Operationen
ſind in ihrem unbekümmerten Disponieren über Raum und
Zeit von einer beinahe bizarr anmutenden Ausdehnung
können aber augenſcheinlich ſelbſt beim Gelingen dem auf der
inneren Linie ſtehenden im Beſitz trefflicher Verbindungen
ſich befindenden Gegner vom Schnitte eines Hindenburg und
der öſterreichiſchen Armee kaum Flanke abge winnen Miß
lingen ſie hingegen indem ſie an örtlichem Widerſtande er
ſterben ſo fehlen alle dort eingeſetzt en Trup
pen bei der Entſcheidung in Polen Drückt gar
Hindenburg vor Warſchau die Defenſivſtellung ſo ein daß ſie
auseinander bricht und er gegen Przemysl Raum
gewinnt ſo ſind die exzentriſch angeſetzten Flügeltrup
nen überhaupt ſehr ſchwer wieder zurück zu bekommen wenn
die ruſſiſche Heeresleitung etwa hinter der Weichſel alle
Kräfte an einer neuen Stellung ſammeln müßte an
derer Auffaſſung iſt der Schwerpunkt der ſtrategiſchen Geſamt
lage im Oſten dabei immer noch in Polen zu ſuchen wo die
verbündeten Armeen ihr Zentrum Gravitatis und ihren
Wirkungskreis haben Daß Hindenburg ſich vor einer Schein
ſtellung feſthalten ließe während die ruſſiſche Hauptmacht
ihn von der Flanke faßte und daß ähnliche Verhältniſſe für
Galizien und Oeſterreich gelten ift nicht anzunehmen So
kritiſch es im Oſten auch geworden und ſo große Aufmerkſam
keit die Flügeloperationen hinter der Szene auch erfordern
ſcheint es uns doch eine Einheit darzuſtellen die ſich immer
noch auf den einen Schwerpunkt Polen zurück
führen läßt Trifft das zu dann ſoll und muß an dieſem
Schwerpunkt auch die Entſcheidung gegeben werden andern
falls hat Hindenburg als Meiſter des Brettes das
Spiel neu aufzuſtellen

Engliſche Schilderung der Kämpfe in Polen

U Amſterdam 27 Jan Ueber die Kämpfe an der
Rawka und Bzura veröffentlicht der Daily Chronicle ein
längeres Telegramm aus Zyrardow in Polen worin aus
geführt wird Seitdem die Ruſſen auf ihre gegenwärtigen
Stellungen an der Rawka und Bzura zurückgegangen ſeien
werde ununterbrochen gekämpft Die Ruſſen ſeien
keineswegs geſchlagen und ihre jetzige Linie ſei die
ſelbe wie vor fünf Wochen Auf keiner der beiden Seiten
werde Boden gewonnen Bei Magilaſeiendiedeut
ſchen Angriffe weniger heftig geworden Dort
hätten die Deutſchen Laufgräben angelegt die
nur dreißig Fuß von den ruſſiſchen Stellun
gen entfernt liegen Die Ruſſen kämpften außer
ordentlich Als einmal die Deutſchen einen Sturmangriff
auf die Laufgräben der ſibiriſchen Truppen machten hielten
die Ruſſen zähe ſtand obwohl die Leichen um ſie
herum ſich anhäuften Schließlich gelang es
den Deutſchen durchzubrechen B

Grauſamkeiten der Koſaken und Tſcherkeſſen

T U Rom 27 Jan Der Petersburger Korreſpondent
des Giornale Jtalia hatte bei einer Reiſe auf der Linie
Koſatin Rowno Sarni Wilna hinter der ruſſiſchen Front
Gelegenheit mit ruſſiſchen Offizieren zu ſprechen die aus der
Feuerlinie kamen Ein Oberſtleutnant lobte die Haltung der
öſterreichiſchen Truppen Ein Stabsarzt ſchilderte die Grau
zamkeit der Koſaken beſonders aber der Tſcherkeſſen die der
Schrecken der Bevölkerung der beſetzten Gebiete ſind und nur
durch größte Strenge von Mord und Plünderung zurück
gehalten werden könnten Großfürſt Nikolaus habe viele
hängen oder erſchießen laſſen Jm beſetzten Teile Galiziens
ſeien viele Oeſterreicher geflohen Jhre Habe wurde x der
erſten ſummariſchen Plünderung durch Koſaken von galiziſchen
Bauern beſchlagnahmt in deren ärmlichen Wohnungen nun

r ere Koſtbarkeiten ſtecken Oſtgalizien habe ſchwer ge
en

Ruſſiſche Gewaltherrſchaft bei Kielce

T V Krakau 27 Januar Wie Kurjer n

l evölkerung zur Auslieferung aller Lebensmittel und zur Verrichtung
aller Arbeiten Einer der Dorfbewohner weüher eine zahl
reiche Familie z ernähren hatte verbarg die ihm noch ge

hen Lebensmittel Auf eine Anfrage der

TU Petersburg 28 Jan Die Abſicht Rußlands geht
nicht dahin über die türkiſche Armee im Kau
kaſus zu ſiegen Jm Kaukaſus ſollen die Türken viel
mehr vor allen Dingen am Vordringen verhindert werden

Den Hauptſchlag will Rußland der Türkei
vor Adrianopel verſetzen und von dort ſoll
es nach Konſtantinopel gehen Der Weg der ruſ
ſiſchen Truppen führt in dieſem Falle aber durch Bul
garien und hierzu braucht man die Durchzugserlaubnis
Wie die Rjetſch erfährt richtete die ruſſiſche Regierung er
neut ein dringendes Erfuchen um Geſtattung des Truppen

durchzugs an die bulgariſche Regierung erzielte jedoch keinen

Erfolg Das ruſſiſche Blatt erklärt für die Anzugänglichkeit
Bulgariens ſeien zwei Umſtände von weſentlicher Bedeu
tung der Mißerfolg der diplomatiſchen Aktion des Fürſten
Trubetzkoi in den Balkanländern und die geheimnisvolle
Reiſe des bulgariſchen Abgeordneten Genadiew nach Rom

T

ruſſiſchen Militärbehörde antwortete er daß er nichts mehr
habe Aber ein Nachbar denunzierte den Bauer aus Rache
bei den ruſſiſchen Militärbehörden und er wurde mit ſeinem
Vater und einem jüngeren Bruder vor das ruſſiſche Felde
gericht geſtellt Alle drei wurden zum Tode verurteilt und
hingerichtet

Mißbräuche in der ruſſiſchen Lebensmittelzuführung

T U Krakau 27 Januar Naprzod veröffentlicht fol
genden Bericht aus einem Warſchauer Blatte dem Kurjer
Poranny in welchem es u a heißt Unglaubliche Mißbräuche
beſtehen in der Zuſtellung von Lebensmitteln für Warſchau
aus Zentralrußland Dieſe Mißbräuche werden von Eiſen
bahnbedienſteten verübt Ein Lebensmitteltransport be
ſtehend aus 25 Waggons wurde auf dem Wege zwiſchen Kiew
und Warſchau nicht weniger als 28mal aufgehalten Von
den Waggons kamen nur drei in Warſchau an in denen nichts
fehlte obwohl der Verfrachter den Zug begleitete und fort
geſetzt an das Bahnperſonal Geldbeträge verteilte

Leiden der Kriegsgefangenen in Sibirien

c B Petersburg 28 Jan Jn Tomsk herrſcht eine
Temperatur von 45 Grad Reaumur unter Null Laut
Slowo ſind die Leiden der Kriegsgefangenen groß

Engliſch indiſche Truppen für Serhien

e B Athen 28 Jan Ueſtia erfährt aus zuverläſſiger
Quelle daß nächſtens zur Verſtärkung des ſerbiſchen Heeres
in Antivari in zwei Transporten je 80 000 und 50 000 Jnder

e Engländer die aus Aegypten kommen gelandet werden
0o en

Was die Kriegführenden an Exploſivſtoffen gehrauchen

ITU Paris 27 Jan Seit einiger Zeit bereits be
ſchäftigt ſich die Pariſer Preſſe mit der ſehr wichtigen Frage
der Neuergänzung des Exploſivſtoffbeſtandes für die Artil
lerie des Feldheere Ueber den Verbrauch an Exploſiv
ſtoffen ſeit Beginn des Krieges veröffentlicht der Temps
eine ſehr intereſſante Statiſtik Danach dürfte ſich der Ge
ſamtverbrauch beider Gegner an Exploſivſtoffen wie Pikrin
ſäure Nitroglyzerin Nitronaphthalin Schießbaumwolle
uſw auf 400 Tonnen täglich alſo rund 150 000 Tonnen jähr
lich belaufen Die Herſtellung dieſer Produkte jedoch ver
langt in der Praxis einen Verbrauch konzentrierter Salpeter
ſäure der zwiſchen dem dreifachen bis zehnfachen Gewichte
des herzuſtellenden Exploſivſtoffes ſchwankt Sollte der
Krieg mithin noch 6 Monate dauern ſo werden die Krieg
führenden ca 750 000 Tonnen konzentrierter Salpeterſäure
verbraucht haben

2600 Aeroplane für Frankreich

e B BVerlin 28 Jan Die Frankfurter Zeitung
meldet aus Rom Wie hierher gemeldet wird r Frank
reich 2600 Aeroplane mit einem Budget von über 20 Mil
lionen Frank in Dienſt

Warum nicht gleich ſechsundzwanzigtauſend Stück

Halle a Donnerstag 28 Januar 1915

n

Wenn man ſchon einmal den Mund voll nimmt

pläne
Die politiſche Kriſis in Portugal

e B Wien 28 Jan Ueber die Militärrevolte die
ſich bei den beabſichtigten und größtenteils unterbliebenen
Truppenverſchiffungen nach den afrikaniſchen Kolonien in
Liſſabon abſpielten meldet ein vom 16 Januar datierter
Liſſaboner Bericht des Neuen Wiener Tagblattes Ein
am 15 Januar unter Vorſitz des Präſidenten Arriaga abge
haltener Miniſterrat hatte ſich mit der beabſichtigten Maß
regelung des Offizierkorps zu befaſſen das nicht nur die
Meutereien der Soldaten zu billigen ſchien ſondern ſich auch
offen gegen die Staatsgewalt aufzulehnen begann Einzelne
Kaſernen mußten geſperrt werden es kam in den Kaſernen
zu großen Tumulten Der Geiſt der Revolten bei dem über
wiegend republikaniſch geſinnten Offizierkorps wurde durch
die Politik der gegenwärtigen Machthaber und ihre Abſicht
die Armee zu Söldnertruppen Englands herabzuwürdigen
geſchaffen Er erreichte ſeinen Höhepunkt als das Mini
ſterium Coutinho es wagte einen ehemaligen monarchiſti
ſchen Offizier zum Kriegsminiſter zu ernennen Dieſe Er
nennung war auf den engliſchen Geſandten zurückzuführen
Der Miniſter iſt inzwiſchen wieder zurückgetreten Heute
ſteht Portugal nicht nur vor einer Miniſterkriſis allein
ſondern auch vor einer Präſidentſchafts und Verx
faſſungskriſis

Zweidrittelmehrheit für den Bergarbeiterausſtand
in England

W B London 28 Jan Die Abſtimmung unter den
Bergleuten in Weſt Yorkſhire hat eine Zweidrittelmehrheit
für den Ausſtand ergeben

Demnach ſteht der für England ſo verderbendrohende
Streik bevor Die Red

Ein Attentat auf den Griechenkönig
WTB Berlin 28 Januar Verſchiedene Morgenblätter

melden aus Konſtantinopel Unbeſtätigten Gerüchten zufolge
iſt auf den König von Griechenland vor 8 Tagen als er von
der prrryen Juſpertion zurückkehrte ein Attentat verſucht
worden

Die Kultur bringenden Barbaren
T U Paris 27 Januar Die Blätter veröffentlichen

eine Jnformation aus Lille wonach die dortige deutſche Be
hörde das neue ſtädtiſche Theater das ſich zur Zeit der Be
ſetzung Lilles durch die Deutſchen noch in unfertigem Zu
ſtande befand durch deutſche Arbeiter habe vollenden laſſen
Die Behörde beabſichtigte das Theater am 27 Januar dem
Geburtstage des Kaiſers mit einer Vorſtellung der Wal
küre einzuweihen

Ein amerikaniſcher Dampfer von Engländern feſtgehalten
U Newyork 27 Jan Der amerikaniſche Dampfer

Wilhelmina der am 22 dieſes Monats mit einer Ladung
Lebensmittel nach Hamburg für ein in Deutſchland etablier
tes amerikaniſches Geſchäftshaus abgegangen iſt ſoll bereits
zwei Tage nach ſeiner Abreiſe von Newyork von engliſchen
Kriegsſchiffen aufgebracht worden ſein Eine offizielle Be
ſtätigung der Meldung ſteht noch aus

Die Angelegenheit des Dampfers Dacia erregt nach
wie vor die öffentliche Meinung Die engliſche Botſchaft in
Waſhington hat der amerikaniſchen eine Note übermittelt
in welcher erklärt iſt daß die engliſche Regierung zwar nicht
wünſche den Beſitzern der Dacia Verluſte zu verurſachen
daß ſie aber die Fahrt des Kreuzers unter amerikaniſcher
Flagge nicht geſtatten kann Jm Falle der Beſchlagnahmung
des Schiffes wird die engliſche Regierung den Vorgang vor
ein Priſengericht ſtellen unabhängig von der Ladung die
er haben ſollte Die Ladung ſelbſt wird den Beſitzern zu
demſelben Preiſe abgekauft werden als wenn ſie an ihren
Beſtimmungsort gelangt wären

Die Verſicherung gegen Zeppelin Angriffe
T U London 27 Januar Lloyds Verſicherungsliſten

r das unfehlbarſte Barometer für Hoffnungen und Be
ürchtungen des engliſchen Volkes Seit dem Beſuch der

Zeppeline ſind die Verſicherungsprämien gegen Luftangriffe
ganz rapid geſtiegen und auch zurzeit noch in aufſteigender
Kurve begriffen Ganz beſonders koſtſpielig geſtaltet ſich die
Verſicherung von Hafenanlagen Docks uſw für die augenblicklich 10 Hrog des zu verſichernden Wertes gezahlt werden

müſſen Auch die Verſicherungsprämien von privatem Eigen
tum haben erheblich angezogen und zwar von 2 Schi ing
auf 4 Schilling für je 100 Schilling

Eine ernſte Gefangenenrevolte in Vombay

W TB London 27 Jan Nach einer Meldung der Sen
tral News aus Bombay brachen bei einer Meuterei im Se
fängnis in Belgaon 35 Gefangene des Beradaſtammes aus
18 davon ſeien erſchoſſen und 6 verwundet worden Der Reſt
ſei entkommen



Mit den Türken gegen Rußland
Von Herbert Ringler

Zwiſchen Orient und Occident ſteh tdrohend am Himmel
ein grünes Zeichen die Fahne des Propheten Die Türkei
kämpft ihren entſcheidenden Kampf und ſie kämpft ihn an
unſerer Seite kämpft ihn gegen Rußland und kämpft ihn
im tiefſten Grunde gegen den Erbfeind der ganzen Welt
gegen England Am Suezkanal ſtehen Moslems und glühende
Augen ſtarren nach Aegypten Jn Jndien gärt es Der
Engländer aber ſucht krampfhaft alles hervor was jemals
über den kranken Mann am Bosporus geſchrieben und ge
logen worden iſt und in allen ſeinen Jmperien predigt
die Preſſe wie ſchwach der Türke ſei und welch nebenſächlicher
Feind

Ein Engländer aber einer zum mindeſten weiß das
beſſer

Jrgendwo in Auſtralien wohnt ein alter Mann Er
heißt Charles Ryan iſt Doktor der Medizin und erfreut ſich
des otiums cum dignitate einer guten Praxis und hohen An
ſehens Als dieſer Mann kaum wenig mehr als ein Zwanzig
jähriger war machte er als Arzt und zugleich als Kämpfer
den ruſſiſch türkiſchen Krieg der Jahre 1877/78 ſowohl auf
dem europäiſchen Kriegsſchauplatze bei Plewna wie auf dem
aſiatiſchen im Kaukaſus mit und ſchrieb uns das beſte Buch
das jemals über den türkiſchen Feldſoldaten geſchrieben wor
den iſt gab uns darin ſpannende Schilderungen der Kriegs
ereigniſſe glänzende Malereien des Schlachten und Lager
lebens Jn der Schilderung der türkiſchen Soldatenſeele
liegt ſein beſonderer Wert Das Buch iſt in einer Ueber
ſetzung von Generalmajor H v Natzmer im Verlag von
Robert Lutz Stuttgart in der bekannten Memoirenbiblio
thek erſchienen und heißt Mit den Türken gegen Rußland
1877/78 Kriegserlebniſſe von Dr med Ryan

Für den Feinſchmecker mag es intereſſant ſein daß dieſer
ſympathiſche Engländer dennoch alle jene engliſchen Eigen
ſchaften in ſich vereinigt die alt weltenſchädlich nun endgültig
erkannt worden ſind für den politiſchen und militäriſchen
Beobachter liegt der Wert des Buches in ſeiner Schilderung
türkiſcher Kraft Und heute wo ernſthafte Deutſche von
einem Dreikaiſer Bündnis Deutſchland Oeſterreich Türkei
träumen mit zwei Haupthäfen Hamburg und Konſtantinopel
wo die Türkei zeigen muß was ſie kann iſt uns dieſes Helden
lied auf die türkiſche Schlachtenſeele wie eine Offenbarung
Nicht zuletzt deshalb weil es von einem Feinde geſchrieben
wurde von einem Engländer der den ganzen Dünkel ſeiner
Nation in ſich trägt und ſchon gewaltig erſchüttert ſein muj
wenn er die fremde Raſſe preiſt

Noch wichtiger aber iſt daß Ryans Schilderungen über
Zeit und Raum hinausgehen Was vor faſt 40 Jahren in
jenem Kriege geſchah den Rußland niemals ohne die Hilfe
von Rumänien gewonnen hätte iſt heute noch modern Denn
damals verdarb die Politik die Arbeit des Säbels Heute
aber entſcheidet in dem Weltenringen die innerliche Kraft
und Tüchtigkeit der Völker Dieſe Kraft aber iſt ein blei
bendes Ding Wir laſſen Ryan ſelbſt reden

Glücklich hinüber und wieder unter Deckung gelangten
wir in den Laufgraben Schlacht bei Plewna der die Unter
kunft meines Regiments bildete und ſuchten den Oberſt auf
Er hauſte wie ein prähiſtoriſcher Troglodyt in einer ſauber
ausgehobenen Höhle welche durch den Laufgraben mit der
400 Meter entfernten Baſh Tabiya in vollkommen gedeckter
Verbindung ſtand Die Behauſung war ungefähr 7 Fuß tief
und behaglich mit Decken und hellfarbigen Gebetsteppichen
behangen und belegt Wir plauderten eine Weile ſehr ge
mütlich bei einer Taſſe Kaffee und gingen dann in dem Ver
bindungsgraben weiter der 6 Fuß tief und breit genug war
den Mannſchaften ungehinderte Bewegung zu geſtatten Jn
dem Ton der Seitenwände waren Lagerſtellen etagenweiſe
ausgehöhlt ähnlich den Schlafkojen an Bord eines Schiffes
und während die Freiwache in ihre Decken eingewickelt
ſchlief hielt die Deckwache ihre Augen offen um für jede
plötzlich eintretende Bö bereit zu ſein Ein Bankett ver
mittelte das Schießen über die Bruſtwehr Jch konnte mich
nicht enthalten auf dasſelbe heraufzutreten und dem Feinde
meinen Gruß zu entbieten Meinen Fez abnehmend lugte
ich erſt vorſichtig hinüber dann ließ ich mir ein Gewehr
reichen und ſandte auf gut Glück mehrere Kugeln hinüber

Glaubt man nicht eine Schilderung unſerer Laufgräben
in Flandern zu leſen Und glaubt man nicht eine der

e im Argonnenwald zu hören wenn Ryan er
zählt

Abdul Kerim Paſcha der Höchſtkommandierende hatte
bei Gelegenheit einer Jnſpizierung geäußert es würde ihm
ganz erwünſcht ſein einmal einen gefangenen Serben vor
geführt zu erhalten Achmet Bey der dieſe Bemerkung ge
hört hatte erbot ſich ſofort den Wunſch des Kommandierenden
zu erfüllen und bat um die Erlaubnis ſogleich abreiten zu
dürfen Abdul Kerim Paſcha erteilte verwundert dieſe Er
laubnis und ohne ein weiteres Wort warf der tollkühne
Offizier ſein Pferd herum und ſprengte in vollem Galopp
direkt in der Richtung der ſerbiſchen Vorpoſtenlinie davon
Als er ſich den äußerſten Poſten auf Schußweite näherte er
öffneten dieſe ihr Feuer auf ihn trafen ihn aber nicht und
Achmet Bey jagte unbeirrt weiter immer in gerader Rich
tung auf den einen Mann der Voſten zu den er ſich inzwiſchen
für ſeinen Zweck auserkoren hatte Ganz verdutzt ſchoß dieſer
wohl noch einmal auf den kühnen Reiter wandte ſich dann
aber zur Flacht Doch Achmet fuhr auf ihn nieder wie der
Finkenfalk auf einen Wieſenläufer packte ſeine Beute mit
eiſernem Griff und warf ſie vor ſich über den Sattel Einen
Moment darauf flog er ſchon wieder von Kugeln verfolgt
zurück gelangte aber unverſehrt aus dem Bereich derſelben
und lieferte unter dem Jubelgeſchrei der Truppen ſeinen ent
ſetzten Gefangenen an Abdul Kerim Paſcha ab

Doch das ſind Einzelheiten
Wir die wir in dieſen Zeiten in denen Völkergeſchicke

durch Völkertüchtigkeit entſchieden werden mit beſonderen
Augen leſen ſehen mit Erſtaunen und mit Rührung in dieſem
Buche daß der türkiſche Feldſoldat verblüffend gemeinſame
Züge mit dem deutſchen Feldſoldaten zeigt Das mag ſonder
bar klingen Aber auf jeder Seite faſt drängt ſich dem Leſer
unwillkürlich der Gedanke auf daß kein Soldat der Welt
außer dem deutſchen die gleiche bedingungsloſe Diſziplin be
ſitzt wie ſie dieſe Türken bei Plewna gezeigt haben kein
anderer Soldat das fabelhafte Talent für Feldbefeſtigungen
kein anderer das gleiche ruhige Selbſtvertrauen Was bei
uns die Vaterlandsliebe iſt bedeutet dem Türken ſein Türken
tum ergänzt und verſchtdeißt durch das Zuſammengehörig
keitsgefühl des Moslems

Wir erleben und derartiges ändert ſich nicht in 40

Derſelbe auf dem ſich auch jetzt wieder die türkiſch
ruſſiſchen Kämpfe abſpielen
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Jahren weil es ſich um tiefgegründete Volkswerte handelt J ganze Kraftanſtrengung der engliſchen Nation ohne den
in dieſem Buche auf Schritt und Tritt rührende Beiſpiele des
Heldentums des ſelbſtverſtändlichen Ertragens ungeheuer
licher Qualen wahrhaft große Entſagung des einzelnen für
das Ganze Wir hören daß der einfache türkiſche Soldat
einer der geſündeſten Menſchen der Welt iſt weil er einfach
lebt und die zerrüttenden Volkslaſter kaum kennt daß da
mals bei Plewna fürchterliche Wunden heilten die ſelbſt
heutzutage bei unſerer hochentwickelten Kriegsarzneikunde
gefährlich erſcheinen würden nur weil der unſchuldige Körper
des türkiſchen Soldaten die denkbar größte Widerſtandskraft
beſaß Der ſtolze Engländer ſchreibt

Heute nach ſo langen Jahren will ich es geſtehen daß
ich damals mit dem Gedanken umging mir eine Kugel durch
den Kopf zu ſchießen um dieſem elenden Leben ein Ende zu
machen Wenn ich den Gedanken nicht zur Ausführung
brachte vielmehr mich ſchließlich ſeiner ſchämte ſo bewirkte
das nur der Anblick dieſer bewunderungswürdigen Helden
des Schlachtfeldes die jetzt auf dem Sterbebett mir durch das
ſtille Ertragen namenloſer Qualen durch ihre Ergebung und
Seelenſtärke ein erhabenes Beiſpiel gaben An ihnen richtete
ich mich auf

Das iſt ein Ehrenzeugnis auf das der türkiſche Soldat
ſehr ſtolz ſein kann und ein Ehrenzeugnis das dem Be
obachter der türkiſchen Volkspſyche noch heute wichtig ſein
muß denn Verhältniſſe mögen ſich ändern aber der Charakter
eines Volkes verändert ſich nicht Und uns Deutſchen zeigt
dieſes Buch eines Feindes daß wir auf den verbündeten
türkiſchen Feldſoldaten ſtolz ſein dürfen Der moderne
türkiſche Feldſoldat wird dem alten von Plewna nicht nach
ſtehen über den der Engländer ſchreibt

Als letztes Wort aber drängt es mich noch einmal
meiner hohen Bewunderung für die ſoldatiſchen Vorzüge der
türkiſchen Armee Ausdruck zu geben Unverzagt im Unglück
klaglos unter den furchtbarſten Leiden guten Muts in der
Lage zeigten Offiziere wie Gemeine während des ganzen
Feldzuges den Charakter wahrer Helden nie werde ich
aufhören mit gerechtem Stolz auf das hohe Ehrgefühl den
unerſchrockenen Mut die unerſchütterliche Treue und hingebende Vaterlandsliebe jener zurückzublicken die in un
vergeßlichen Tagen meine Waffengefährten waren

Mit 5Humor durch die treibenden Minen
Die Paſſagiere der Dampfer die heute zwiſchen der

Szylla der treibenden Minen und der Charybdis lauernder
Unterſeeboote den Verkehr zwiſchen Frankreich und England
vermitteln ſind wahrlich nicht auf Roſen gebeitet Der
Nervenaufregung einer ſolchen Kanalüberfahrt widmet Gino
Calza Bedolo im Giornale Jtalia die folgende launige
Plauderei Die erſte Schaumwelle die die Schraube des
Dampfers im trübgelben Waſſer des Hafens von Dieppe auf
wühlt hat mit einem Schlage das Gefühl der Sicherheit der
Paſſagiere hinweggeſchwemmt Kein Wunder wenn man im
Begriff ſteht auf das Meer hinauszuſteuern wo bummelnde
Minen und deutſche Unterſeeboote ihr böſes Weſen treiben
England liegt ja ſo fern ſo weltenfern Die 40 Seemeilen
die uns von Folkeſtone trennen ſcheinen ſich ins Endloſe zu
dehnen wie eine drohende Rieſenbarre hinter der ſich die
Tücke des Unſitchtbaren lauernd verbirgt Mit dem Augen
blick wo man den Fuß an Bord ſetzte beherrſchte jeden das
unangenehme Gefühl gegen ſeinen Willen in die Front der
Kämpfer eingereiht worden zu ſein und wie man die Sache
auch anſehen mochte man konnte nicht über die unbequeme
Erkenntnis hinwegkommen daß die Minen leider ganz und
gar nicht die Gepflogenheit haben ſich ſonderlich viel um die
Beſtimmungen der Haager Konferenz zu kümmern Die
Mehrzahl der Paſſagiere wandert trotz feuchtem Nebel und
eiſtigem Wind ruhelos auf Deck auf und ab die Hände in den
Manteltaſchen und die Augen wie gebannt auf den Horizont
gerichtet der ſich in eine graue Nebelkapuze hüllt Die ver
zweifelt ſpähenden Augen bohren ſich in das Meer mit der
Beharrlichkeit ſuchender Scheinwerfer Ein Brett das ſich
auf dem Kamm einer Sturzwelle ſchaukelt ein Segel das
plötzlich aus dem bleiernden Himmelszipfel hervorlugt eine
Möve die über das Waſſer dahinflitzt als wäre ſie aus ihm
aufgeſtiegen laſſen hundert Herzen raſcher ſchlagen Jedes
Aufheulen der Sirene die ihre mahnende Stimme erhebt
macht die Leſer unten im Leſeſalon auffahren und die Bücher
und Zeitſchriften mit deren Lektüre ſie ſich über die Gefahr
der ſie entgegenfahren hinwegzutäuſchen ſuchen ihren Händen
entſinken Jedes Knarren der Antennen des radiotele
graphiſchen Apparates löſt bei den Paſſagieren einen Seufzer
aus und weckt in ihrem Herzen die Erinnerung an die
ſchöne Zeit in der man von Calais nach Dover in 34 Stunden
ſuhr eine Zeit die uns heute in ſolch weſenloſer Ferne zu
liegen ſcheint daß man an ihre einſtige Wirklichkeit kaum
noch zu glauben wagt Jm Rauchſalon hat ſich das Geſpräch
ernſthaften Dingen zugewandt Den Mittelpunkt der hier
verſammelten Geſellſchaft bildet ein franzöſiſcher Senator mit
einem langwallenden Benediktinerbart und einer Stimme
die ein ſchwammiger Tonfall an das Süßholzraſpeln eines
liebedürſtenden Baßbuffos gemahnt Der Herr Senator hat
einen Kreis von Zuhörern um ſich vereint denen er einen
wohldurchdachten Vortrag über den militäriſchen Wert der
Untertunnelung des Kanals hält Er beweiſt ſeinem Audi
torium haarſcharf daß wenn der Aermelkanal gebaut wäre
die Verbündeten das Heer des Kaiſers längſt geſchlagen haben
würden und er beweiſt weiterhin daß die günſtige Situation
der Deutſchen in Frankreich lediglich auf die Tatſache zurück
zuführen ſei daß die Engländer koſtbare Zeit verloren haben
um ihre Truppen nach dem Kontinent zu ſchaffen Neben
dem Senator ſteht ein Jüngelchen mit der Polkatolle eines
Brettlſängers die jedesmal in lebhafte Bewegung gerät ſo
oft der junge Mann das Bedürfnis empfindet durch heftiges
Kopfnicken dem redſeligen Senator ſeine Zuſtimmung zu er
kennen zu geben Wie gut er den Vortrag verſtanden hat
beweiſt ſein munterer Ausruf Ja dieſe Engländer ſind
wirklich ſpaßhaft mit ihrer Forderung in ihren Autobuſſen
auf dem Ozean ſpazieren zu fahren Alle lachen mit Aus
nahme eines alten Engländers der einen Augenblick ſeine
geliebte Pfeife aus dem Munde nimmt um darauf hinzu
weiſen daß das britiſche Heer trotzdem ein Wunderwerk voll
bracht habe indem es in wenigen Tagen mit 100 000 Menſchen
von Dover nach Oſtende gelangte Das Strk wendet ſich
jetzt der berühmten Million Menſchen zu die England aus
zubilden vorgibt Zwei engliſche r undmit dem pomadigen Ton der den britiſchen Offizier kenn
eichnet baß im März die Million Soldaten dem Schlachth ſtehen wird um die Deutſchen r gen Und
e ſchwören mit eindrucksvoller en t daß in jener

Zeit Offiziere und Soldaten auch im praktiſchen Dienſt un
tadelig gerüſtet ſein werden Auf den Senator machte dies
alles keinen Eindruck Er betonte ohne Unterlaß daß die

Tunnel nutz und ſinnloſe Vergeudung bleiben müßte Und
jeder Fall daß ſich der Dampfer auf die Seite legt ſcheint
ebenſo wie jedes Rollen und Schlingern ein Beweis mehr
für die Richtigkeit ſeiner Beweisführung zugunſten des Unter
tunnelungsprojektes Sein Mund verzieht ſich dann zu einem
halben Lachen und die Augen ſcheinen von einem Schlaf
wagen zu träumen der mit ſchönen Damen beſetzt und mit
einer gehörigen Flaſchenbatterie ausgerüſtet ſeine Jnſaſſen
in ruhiger Fahrt unter dem gefährlichen Waſſer hindurch nach
ihrem Reiſeziel befördert

Eine Viertelſtunde ſpäter werden wir mit unwill
kommener Deutlichkeit daran gemahnt daß die Befürchtungen
unſeres Senators leider nur zu begründet ſind Unſer Kapi
tän hat ſich im Geſpräch mit zwei Marine Offizieren das Ge
ſtändnis entſchlüpfen laſſen daß erſt kürzlich wieder Schiffe
auf der Höhe von Dieppe zwei treibende Minen aufgefiſcht
haben Zum Troſt für die ängſtlich aufhorchenden Paſſagiere
beeilte er ſich allerdings hinzuzufügen daß es zwei engliſche
Minen waren die der Sturm von ihren Ankern geriſſen
hatte denn es iſt ja immer ein Troſt im Unglück wenn man
durch eine Mine Made in England ins Jenſeits befördert
wird Es iſt im Ernſt aber leider eine Tatſache daß von
dieſen verirrten Minen eine ſo große Zahl in den Meeren
herumbummelt daß man noch nach 5 oder 6 Jahren gut tun
wird ſein Teſtament zu machen bevor man das Wagnis
unternimmt vom Markusplatz in Venedig nach dem Lido
hinauszufahren Vergeht doch nicht eine Woche in der nicht
der eine oder der andere der Paſſagierdampfer die genötigt
ſind die Ueberfahrt zwiſchen Frankreich und England zu
machen den Fiſchen auf dem Meeresgrunde Geſellſchaft leiſtet
Unter dieſen Umſtänden gewährt das ſchöne Bewußtſein einer
neutralen Nation anzugehören etwa die gleiche Befriedigung
die jener amerikaniſche Milliardär empfunden haben mag
der ſich auf den Rat ſeines Arztes gezwungen ſah nur von
Milch und Mineralwaſſer zu leben

Was der Matin in Wien ſah
Von unſerm Wiener Korreſpondenten

Wien den 28 Januar
Der Pariſer Matin hat ſeine Sendboten noch immer

in den Ländern der Gegner Frankreichs unterwegs Aus
Berlin und aus Deutſchland haven ſie nichts melden können
was den Franzoſen Freude gemacht hätte Die Berliner
revolutionieren immer noch nicht in Hamburg iſt kerne
Hungersnot und trotzdem Deutſchland ſeine Truppen im
Oſten wie im Weſten ſtehen hat mußte der Matin ſehen
daß im Lande ſelbſt noch mehr Soldaten herumlaufen als
im Frieden So hat er denn einen Botſchafter ein Haus
weitergeſchickt nach Oeſterreich Vielleicht daß da etwas
zu finden und zuerfinden iſt was in Paris etwas
tröſtlicher ſtimmen könnte

Nun dec Motin hat ſich darauf beſchränken müſſen
zu erfinden In ſeiner Nummer vom 22 Hanuar veröffent
licht e ein Srimmungsbild das aus Wien vom 8 Hanuar
datiert iſt und die Unterſchrift Louis Roger trägt Darin
wird zunächſt erzählt daß in Wien das Weißbror zu
Ende gehe Jnſolgedeſſen ſeien die Wiener gan z
verzweifelt Lieber Frieden ſchließen alskein Weißbrotmehreſſenkönnen Das ſo er
zählt Herr Roger könne man in Wien täglich hören Die
Wahrheit iſt daß ſich die Wiener längſt an die mäßigen
Entbehrungen gewöhnt haben die die kriegsmäßige
Zuſammenſetzung des täglichen Gebäcks mit ſich bringt Sie
werden dem Matin nicht den Gefallen tun den Frieden

dem Schwarzbrot vorzuziehen ſchon darum weil es mit
der Weißbrotnot gar nicht ſo ſchlimm iſt denn aus Ungarn
kommt noch genug Weizen herein Um ſeine lügenhaften
Berichte wahrſcheinlicher zu machen muß daher der Matin
erzählen die Ungarn ſeien böſe auf die Oeſterreicher und
wollten ihnen daher keinen Weizen mehr liefern Bis zum
Wiener Güterbahnhof ſcheint der Botſchafter des Matin
ſeine Studienreiſe vorſtiäftshalber nicht ausgedehnt zu haben
Denn dort kommen täglich ganze Wagenlodungen un
gariſchen Weizens an

Dafür hat er aber entdeckt daß die Wiener den
Deutſchen grollen Denn die Deutſchen haben die
öſterreichiſche Armee mit Beſchlag belegt Die öſter
reichiſchen Offiziere haben gar nichts mehr zu ſagen ſo
läßt ſich Herr Rogert von einem Wiener erzählen Und
natürlich folgt gleich im Anſchluß daran eine neue Auflage
des alten franzöſiſchen Märchens daß Ungarn eine preußiſche
Provinz werden ſoll Denn Kaiſer Wilhelm habe den
Prinzen Eitel Friedrich Ungariſch lernen laſſen

Dieſe und viele andere Dinge hätten in Oeſterreich
einen großen Peſſimismus und eine tiefe Kriegsmüdigkeit
erzeugt Erzählt Herr Roger Um gleich darauf zu be

r daß in Wien die Theater allabendlich ausgezeichnet
beſucht ſeien daß ſich die Wiener immer noch glänzend
amüſieren Nun das können wir Wiener unterſchreiben
Wie aber aus dieſen Anzeichen froher Lebenskunſt in ernſter
Zeit auf Peſſimismus und Kriegemüdigkeit geſchloſſen
werden kann das bleibt der Logik des Matin überlaſſen

Schlagend iſt gewiß als Beweis für die öſterreichiſche
ver zweifelte Stimmung das folgende Erlebnis

das der Berichterſtatter des Matin erzählt der gar nicht
merkt wie ſehr er damit alle ſeine anderen Behauptungen
dementiert Er berichtet nämlich daß er im Theater einen
verwun eten öſterreichiſchen Leutnant traf Man unterhielt
ſich über die rumäniſche Frage Der Leutnant war wieder
olt in Bukareſt geweſen und verſtand nicht watum die
umänen den Oeſterreichern grollten Aber fuhr er fort

was macht das aus Mit den ffünfhundert
tauſend Rumänen mit dieſem Heer werden
wir auch noch fertig

So denkt jeder in Oeſterreich Beweis für unſere
Kriegsmüdigkeit

Holland England geſperrt
B meldet aus Amſterdam Trotz der Erklärung

daß die engliſchen Reeder nicht im geringſten durch die Ver
ſenkung des Durward beunruhigt ſeien iſt der Harwich
verkehr bis auf einen Dampfer vollſtändig eingeſtellt Es
werden von den holländiſchen Bahnen keine Platzkarten für
Dampfer ausgegeben da der Verkehr zwiſchen Holland und
Harwich bis auf weiteres völlig eingeſtellt iſt Der Dampfer
Munich der mit 450 Flüchtlingen an Bord geſtern früh

in Begleitung engliſcher Torpedoboote nach England ab
fahren ſollte hat von dort Befehl erhalten in Rotterdam
zu bleiben
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